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Sport in Kürze

Sören Riechers wird Zweiter
Beim Orientierungslauf-Wo-

chenende im Oberpfälzer Wald
mit Stadtsprint zur Deutschen
Park Tour, Deutscher Meister-
schaften über die Mitteldistanz
und einem Bundesranglistenlauf
über die Langdistanz wurden die
700 Starter mit anspruchsvollen
Geländen, Karten und Bahnen ver-
wöhnt. Bei der Mitteldistanz-DM
in Süssenbach kam Sören Riechers
von der BTG in einem bergigen
Gelände mit unzähligen Steinfor-
mationen und Felslabyrinthen in
der Herrenelite hinter Philipp
Müller (Dresden) auf Rang zwei. 

Wertvoller zweiter Platz
Golf-Profi Julian Kunzenbacher

aus Dornberg hat den Sieg beim
Pro-Golf-Turnier in Walldürn-
Neusaß in der letzten Runde noch
knapp aus der Hand gegeben.
Doch der zweite Platz nach einem
packenden Duell mit Sieger Max
Kramer bringt Kunzenbacher in
einer anderen Wertung an die
Spitze: Nach 13 Turnieren führt er
mit 17965,20 die »Order of Merit«
an, die Gesamtrangliste der euro-
päischen Pro Golf Tour.

A-Jugendspieler gesucht
Der TuS Jöllenbeck sucht für die

Saison 2016/17 noch engagierte,
zuverlässige und lernwillige Spie-
ler der Jahrgänge 1998 bis 2000
(Kreisliga A). Geboten wird drei-
mal wöchentliches, abwechs-
lungsreiches, technisches und tak-
tisches Training und damit eine
gute Vorbereitung auf den Senio-
renfußball. Interessenten wenden
sich bitte an Trainer Julian Hoge
(Tel. 0176-22697644).

Specht nach Paderborn
Der frühere Almbube Thomas

Specht vom Fußball-Oberligisten
FC Gütersloh schließt sich dem SC
Paderborn II an. Die Paderborner
Talentschmiede mutiert in der
kommenden Saison von einer U23
zu einer U21 und wird laut NLZ-
Leiter Florian Fulland personell
stark reduziert; 16 Feldspieler plus
zwei Torhüter. 

Vom Stufenbarren zum Kugelstoßen
Deutscher Achtkampf: Pia Niehaus erreicht Platz sechs und schafft die DM-Qualifikation

Bielefeld (WB). Bei den NRW-
Mehrkampfmeisterschaften hat
Pia Niehaus von der TG Schild-
esche 05 überraschend die Quali-
fikationsnorm für die Deutschen
Meisterschaften im Deutschen
Achtkampf erreicht. Neben den
vier Geräten des weiblichen
Kunstturnens sind hier Leistun-
gen der Leichtathletik-Disziplinen
Kugelstoßen, Schleuderball, Weit-
sprung und 100-Meter-Sprint ge-
fordert. 

Am frühen Morgen startete der
Turnwettkampf für die Mehr-
kämpferinnen in den Hallen des
Leistungsstützpunktes Bergisch-
Gladbach. Am Stufenbarren stieg
Pia Niehaus mit einer sicheren
Übung in den Wettkampf ein (12,4
Punkte). Eine nahezu fehlerfreie
Darbietung am Schwebebalken

(13,75 Punkte) mit lediglich einem
kleinen Wackler nach einer Ver-
bindung brachte sie in den vorde-
ren Bereich des Teilnehmerfeldes.
Die Präsentation am Boden bestä-
tigte die gute Form der Studentin.
Mit zwei Schraubenvarianten und
schwieriger Gymnastik erzielte sie
hier ihre persönliche Bestleistung
von 14,1 Punkten. 

Mit 12,85 Punkten am Sprung
und einer Gesamtpunktzahl von
53,1 war eine hervorragende
Grundlage für die direkt im An-
schluss stattfindenden Leichtath-
letik-Disziplinen geschaffen. Die
Punktzahl war nötig, verlief doch
der anschließende Teil des Wett-
kampfes weniger optimal. Die
Weitsprungleistung war nach
einem misslungenen Einsprung
mit 4,46 Metern noch zu verkraf-

ten. Nachdem Pia Niehaus im
Schleuderball-Wurf und Kugelsto-
ßen jedoch unter ihren Möglich-
keiten blieb, wurde es noch ein-
mal knapp. Lange Pausen zwi-
schen den Disziplinen ließen den
Wettkampf besonders anstren-
gend werden. So mussten zum ab-
schließenden 100-Meter-Sprint
noch einmal alle Kräfte mobili-
siert werden. Als Zweite im Ziel
mit 14,00 Sekunden konnte Nie-
haus ihre Stärken noch einmal
präsentieren. »Wir sind alle deut-
lich langsamer gewesen als im
Training. Das war komisch«, fand
Pia Niehaus. 

Nach fast zwei Stunden Warte-
zeit konnte bei der Siegerehrung
jedoch die Urkunde für den sechs-
ten Platz von mehr als 20 Teilneh-
merinnen (mit 90,246 Punkten)

entgegengenommen werden. Die
Qualifikationsnorm für die Deut-
schen Meisterschaften (87,00
Punkte) war deutlich erreicht und
die Freude riesengroß. »Die Atmo-
sphäre war großartig. Es hat so
Spaß gemacht. Ein großer Dank
gilt meiner Schwester und mei-
nem Vater als Ersatz-Trainer an
diesem Tag sowie den Ehrenamt-
lichen vom Sportabzeichen am
Brodhagen. Dort wird man toll
unterstützt!« 

Für die Deutsche Meisterschaft
im September in Bruchsal strebt
Pia Niehaus nun eine bessere Vor-
bereitung an. Insbesondere im
Schleuderball-Wurf und Kugelsto-
ßen besteht Verbesserungspoten-
zial, da für die NRW-Meisterschaft
nur zwei Trainingstage zur Verfü-
gung standen. 

Kunstturnerin Pia Niehaus von der TG Schildesche ist bei den NRW-
Mehrkampfmeisterschaften Sechste geworden und hat sich damit
für die DM im Deutschen Achtkampf qualifiziert.

Ultra-Fritzsch 
wird Dritter

Bielefeld (WB). Bei seiner
zweiten Ultra-Teilnahme hat Ben-
jamin Fritzsch (SuS Phönix) im
Rahmen des 14. Run for Fun-Laufs
in Marienfeld den dritten Platz im
Gesamtklassement erreicht. Er er-
brachte dafür eine Laufleistung
von 60 Kilometern: 25 Runden à
2,4 Kilometern. Diesen Rang teilte
er sich mit zwei weiteren Läufern,
Bernhard Uckelmann (SW Marien-
feld) und Meinolf Bartsch (TSVE).
Der hatte ursprünglich nur vor,
einen Marathon zu finishen. Da-
niel Sean Kaiser (TSVE) absolvier-
te 21 Runden und kam auf 50,4 Ki-
lometer. Insgesamt kamen alle
Teilnehmer auf 4560 Kilometer
(1898 Runden). Ergebnisse:

@ ____________________________
www.sus-phoenix-bielefeld09.de

Kaiserliche 
Anfänge

Football: Jubiläumsspiel gegen Potsdam
Bielefeld (WB/jm). Es war le-

diglich ein knappes 34:29 bei den
Ritterhude Badgers. Insofern soll-
ten sie bei den Bulldogs zurück-
haltend umgehen mit Vokabular
wie »zurück in der Erfolgsspur«
oder »sportliche Wende«. Aller-
dings besteht an diesem Samstag
(18 Uhr, Rußheide) die Möglich-
keit, den zweiten Schritt dorthin
zu gehen und das Gefühl der Er-
starkung zu nähren. Das drittletz-
te Heimspiel dieser GFL2-Saison
gegen die Potsdam Royals hat der
1. AFC Bielefeld Bulldogs offiziell
als »Jubiläumsspiel« ausgelobt.
Dies sollte zusätzlicher Ansporn
sein. Offizielles Geburtsdatum
des Vereins ist der 17. Juni 1986. 

Vielleicht ein gutes Omen, dass
der Jahrestag zum 25. vor fünf Jah-
ren erfolgreich verlief. 21:0 endete
das Bulldogs-Meisterschaftsspiel
2011 gegen die Aachen Vampires.
Damals war Cevin Conrad Head-
coach, die Imports hießen etwa
Cassidy Doneff, Jim Jeavons oder
Kelly Hughes. Unter den Zuschau-
ern weilte auch der Vereinsgrün-
der. »Ich hätte nie gedacht, dass
die Idee Bielefeld Bulldogs mal 25
Jahre alt werden würde«, sagte
Gerd Kaiser damals. Der Jurist
hatte ebenfalls die Münster Mam-
muts mit aus der Taufe gehoben.
Die Bulldogs zählen mit zu den
Pionieren in Deutschland. 1977
entstand hierzulande der 1. Foot-

ballverein: die Frankfurter Löwen.
Danach folgten die Düsseldorf
Panther (1978), das erste Football-
spiel einer deutschen National-
mannschaft 1981. 

Gerd Kaiser bestätigt eine Mär:
Auf der Suche nach starken Leu-
ten war er vor 30 Jahren durch die
Kneipen gezogen hatte Trainings-
kandidaten per Armdrücken aus-
gewählt. Wer ihn schlagen konnte,
wurde als geeignet empfunden.
»Ja, das stimmt. So sind die ersten
Linespieler rekrutiert worden«,
schmunzelt der Rechtsanwalt. 

Der leidenschaftliche Schach-
spieler hatte gemerkt, dass Foot-
ball und Schach »erstaunlich star-
ke Ähnlichkeiten« in der Strategie
aufwiesen. Gemeinsam mit Klaus
Brackmann, Christian Debus,
Frank Dittmann, Thorsten Joswig,
Ulrich Kagels, Gerd Kaiser, And-
reas Kerl, Tim Krömker, Rüdiger
Pach, Kai Stedding, Frank Wemhö-
ner, Ronald Wüst, Thorsten Wüst,
Ralf Zurheide gründete Gerd Kai-
ser also die Bulldogs und führte
sie zehn Jahre lang an. Als Präsi-
dent, Headcoach und Quarter-
back. Er ist am Samstag wie ande-
re »Veteranen« eingeladen. 

»Ich bin heute ziemlich weit
weg von dem Verein«, sagt er. Das
Vorbereitungsspiel in Herford
gegen das Mönchengladbach
Wolfpack hatte er gesehen – und
da schon mit einem »blutenden
Herzen« registriert, dass die Bull-
dogs in dieser Saison wohl
Schwierigkeiten bekommen wür-
den. »Es sei denn, es wären echte
Kracher aus Amerika gekommen.«

Zu seiner aktiven Zeit, beteuert
Gerd Kaiser, sei Football »unzwei-
felhaft härter« gewesen. »Es ist
technischer geworden und viel
Härte aus dem Sport genommen
worden. American Football ist ein
anderes Spiel geworden.« Früher
sei Helmkontakt etwa – heute ab-
solut tabu – ein probates Mittel
gewesen. »Die Gegner haben sich,
wenn sie nach Bielefeld gekom-
men sind, vorher Kopfschmerz-
tabletten eingeschmissen. Sie
wussten, was kommt.« 

Der Macher: Vereinsgründer
Gerd Kaiser war Präsident,
Headcoach und Quarterback.

nehmerin), Hans-Jürgen Wolff (Talentis-Vorstand),
Petra Werning (Sparkasse Bielefeld), Andreas Klein
(Talentis-Koordinator) und Christoph Kaleschke
(Sparkasse Bielefeld). Fotos: Susanne Freitag

Emilie Volikova siegt
Brackweder Trampolinturner beim 8. Elbepokal

Bielefeld (WB). Etwa 300
Sportler haben am bundesoffenen
8. Elbepokal in Lauenburg teilge-
nommen. Darunter auch eine
ganz junge Delegation der SV
Brackwede, betreut von Bundesli-
gaturnerin Alonka Volikova. Da
dieser Wettkampf ein recht hohes
Niveau aufwies, konnten sich nur
die beiden Landesliga-Springerin-
nen Emilie Volikova und Luca
Gernemann aufs Podest bugsie-
ren. Fünf weitere Brackwederin-
nen erreichten das Finale. 

Die zwei Jüngsten Liv Girod und
Tira Knöner landeten in der Ein-

steigerklasse auf den Plätzen fünf
und vier. Ihre älteren Schwestern
Inka Knöner (4.) und Ilea Girod (5.)
starteten zusammen mit Siegerin
Emilie Volikova in der Leistungs-
klasse in der Gruppe 2006-2007.
Lea Kornfeld zog in einer großen
Gruppe (2004-2005) als Drittplat-
zierte ins Finale ein. Hier reichte
es »nur« für Platz fünf. In der Ein-
steigerklasse erreichte Alexandra
Schulz Platz 14 von 36 Teilneh-
mern. Mit der Bronzemedaille bei
den Schülerinnen (2002-2003)
rundete Luca Gernemann das
SVB-Ergebnis ab.

 Von Peter U n g e r

B i e l e f e l d  (WB). Die ers-
te Talentis-Gruppe im Schwim-
men ist vor zehn Jahren an den 
Start gegangen. Ein Erfolgsmo-
dell. Und deshalb fördert die 
Stiftung der Sparkasse das Er-
folgskonzept auch in Zukunft 
mit 25.000 Euro jährlich.

»Mit sechs Jahren war ich da-
mals die Jüngste in meiner Grup-
pe.« Annika Günzel (16) von den
Wasserfreunden Bielefeld, ein
Kind der ersten Stunde, hat enorm
von der Talentis-Förderung profi-
tiert. Erst jüngst verpasste sie
knapp Edelmetall bei den Offenen
Deutschen Meisterschaften in
Berlin. Mit der Staffel schwamm
sie auf den vierten Platz vor.
Gleichzeitig hatte sich die Gymna-
siastin für fünf Einzelrennen qua-
lifiziert. Günzels nächstes großes
Ziel sind die Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaften (21. bis 25.
Juni) in Berlin. Ihr ambitioniertes
Ziel: »Ich möchte auf jeden Fall
den Sprung ins Finale schaffen.
Am liebsten auch eine Medaille
holen. Aber das wird angesichts
der Konkurrenz schwer.« Für
Sparkassen-Pressesprecher Chris-
toph Kaleschke ist Annika Günzels
Bilanz beeindruckend. Die Grund-
lagen ihrer heutigen Leistung
wurden bei Talentis gelegt. Des-
halb will die Sparkasse Bielefeld

das Erfolgsmodell weiter fördern.
»Es lohnt sich«, betont er ange-
sichts Annika Günzels Entwick-
lung. »Deshalb wird die Sparkasse
ihre Förderung auch 2017 fortset-
zen und den Verein mit 25.000
Euro unterstützen«, ergänzt Stif-
tungssprecherin Petra Werning.
»Wir wollen vereinsübergreifende
Aktivitäten fördern«, so Christoph
Kaleschke. Talentis, ein Zusam-
menschluss von neun Bielefelder
Schwimmklubs, erfüllt diese An-
forderungen. Talentis sichtet und
fördert stellvertretend für die

Schwimmvereine die Talente von
Morgen. Die Gruppen bestehen
aus etwa 20 Kindern und trainie-
ren zurzeit in Brackwede, im Isha-
ra und in Heepen. Die neue zehnte
Talentis-Gruppe im Heepener
Hallenbad betreut mit Tim Ost-
meier ein früherer Leistungs-
schwimmer des Schwimm-Teams
Bielefeld sowie mit Steffi Terstes-
se eine aktive TSVE-Triathletin.

Andreas Klein, der die Talentis-
Aktivitäten im ständigen Aus-
tausch mit den Vereinen koordi-
niert: »Die jungen Schwimmer
werden öffentlich bei einem Sich-

tungsschwimmen oder in ihren
Stammvereinen ausgewählt. Wir
trainieren die Kinder dann über
einen Zeitraum von vier Jahren
nach einem festen Programm, das
zusammen mit einem fachkundi-
gen Gremium unter dem Vorsitz
eines ehemaligen Olympiatrainers
entwickelt wurde.« Ein bewährtes
Konzept. »Danach sind die Kinder
so weit ausgebildet, dass sie alles
können, was man im Schwimm-
sport können muss. Neben Starts
und Wenden gehören natürlich
auch alle vier Lagen dazu. Vom
Schmetterlingsschwimmen über
die Rücken- und Brustlage bis
zum Kraulschwimmen.« Nach die-
ser soliden Grundlagenausbildung
wechseln sie in ihre Stammverei-
ne zurück und sollen über einen
Zeitraum von sechs Jahren an ihr
Leistungslimit herangeführt wer-
den. »Eine Faustregel besagt, dass
Schwimmer gut zehn Jahre benö-
tigen, um erfolgreich an Meister-
schaften auf Landes- oder Bun-
desebene teilzunehmen.« 

Hans-Jürgen Wolff vom Talen-
tis-Vorstand hebt ebenso heraus:
»Dank Talentis hat sich das Ver-
hältnis der Schwimmvereine und
-abteilungen um einiges verbes-
sert. Man hilft sich untereinander
auch mal mit Trainern aus.« Fazit:
Das Leistungsniveau in Bielefeld
sei enorm gestiegen. Die »Zwote«
der Wasserfreunde glänze heute
mit Leistungen, die die Wasser-
freunde vor fünf Jahren noch mit
ersten Mannschaft erzielt haben.

25.000 Euro jährlich 
für ein Erfolgsmodell

Die Stiftung der Sparkasse Bielefeld unterstützt
weiter die vereinsübergreifende Nachwuchsförde-
rung im Schwimmsport. Es freuen sich Peter Un-
ger (Talentis-Vorstand), Annika Günzel (DM-Teil-

Sparkassen-Stiftung unterstützt »Talentis« weiter

___
»Dank Talentis hat sich
auch das Verhältnis der
Schwimmvereine unter-
einander gebessert.«

Hans-Jürgen W o l f f  (Talentis)


